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/iter rfas reizerede .S'ZadZcAere iVreore «/re Gen/ersee; w^''"i
mit staitHcfem H«*»|

/re /eine/re ScAmitcfc

tier Goitigiriareiiere

Zwei Aesonders

seiteree Tassen, die
aucA den TracAZen-

/orscAer ireteressie-

ren. A/are AeaeAZe

tiere gewaitigere Jie-
gerescAir/re, tien die
/'Vau. am Arm. tragt

Tassen mit der SiZAou-
efte AeAarenZer urati wreAe-
ZcanreZer PersôreZic/iAeiiere
warere eine Speri«Z/V//

ie «Porcelainerie de Nyon» wurde von einem Ferdinand Müller
gegründet, der seinen Beruf in der schon blühenden Porzellanfabrik zu
Frankenthal in der Pfalz erlernt hatte. In der Zeit zwischen 1781 bis
1813 erwarb sich das Porzellan von Nyon einen Namen von Rang und
Klang, und oft hat man es den schönsten Fabrikaten des Auslandes
vorgezogen. In keiner Aussteuer durfte dieses schöne Geschirr fehlen!
Fünf Jahre nach der Gründung wollte Müller die Fabrik nach Genf
verlegen, aber ein Sturm der Entrüstung erhob sich und die^Nyon -
Bürger verweigerten ihm die Uebersiedlung nach Genf. So blieb Müller
in Nyon. Ende des Jahrhunderts stand die Fabrikation von Nyoner
Porzellan in höchster Blüte. Die napoleonischen Kriege haben dann
der Herstellung weiterer Nyoner-Produkte Schwierigkeiten bereitet und
der Betrieb musste schliesslich gänzlich geschlossen werden.

Heute ist Nyon-Porzellan ein kostbares Sammelobjekt geworden.
Die städtische Sammlung von Nyon ist durch Schenkungen in den
Besitz vieler kostbaren Stücke gekommen, von denen wir hier einige
zeigen.

/sire T'rüe/deAorA miZ dem ZieAZicAere ö'ZrewAZremenmHSto,
mit wenig GoZd AeZeAZ, das «ieZ/acA ais einziges De/tor

des AeuZe so seZZeree« iVj/on-PorzeZZares angesehen wirj
• .'fl/iec/its : TeeAarene und Tasse. -ScAmeZZerZirege und Ää/«r,

TZiegere ured Bienen, geZegenZZicA aucA ein paar Feli-
AZumere wurden gerne zw reizooZZem ScAmucA t/erwe/iifei;

Zs'iree

TforeiZZoreZasse miZ
'r/VZ/arAigere zarZ ge-

maZZere ScAä/erszereere
inj GescA/nacA core

157-5

/tte/' âae ?'eàe??cie àtáàbs?i iVuo/« a??t b'e?t/e<eee/
mit âtiià S-«--"

/n /eine?» >8cb?»tick

Äsn DoickZinianikön

^tvsi èeeonàe
seitens T'assen, <jis

al?cb cisn Dnaâten-
/onsâen intenessis-

ren. A/an bsacbte

âen ZeivaitiZen De-
Ks?teebinni, eisn ciis
D?°an a?» ^4n?n tragt

Daseen ?n.it à?' Liibou-
ette bekannten nna! itnbs-
kannten Dereâ?tiisbksite?t
lparen sine ^/is^iaib//

is «Oorcsisinsris âs klxon» wnrâs von sinsin ^srâinnnâ klüllsr
ZeNunâet, âsr ssinsn Lsruk in âsr sebon blûbsnâsn Oor^sllnnknbrik ?n
ànnksntbsl in âsr ?kà srlsrnt knits. In âsr Tsit ^wiscksn 1731 bis
1813 srwsrb sisb âss ?oi-?si1sn von dlz?on sinsn kisrnsn von HnnZ nnâ
Lâàng, nnâ oki kni rasn ss äsn scbönstsn ?nbriknisn âss àslsnâss
vorgsWgsn. In ksinsr àsstsnsr âurkts âissss soböns Qssekirr ksklsn!
?ünk Iskrs nsck âsr Orünänng wollte Ukklsr à lksbrik n?.cb Osnk
vsrlsZsn, sbsr sin Starrn âsr LntrüstnnZ srkob sieb unâ äi^kl^on -
Oürssr vsrwsigsrtsn àrn âis Osbsrsisàng nsck Qsnk. So blisd Müller
in klz?orì. Lnâs âss âskrkunâsrts stsnâ âis ?sbrikstion von Il>onsr
Oor^sllsn in böcbstsr Skits, Ois nspolsonisebsn Si-isgs Ksbsn âsnn
âsr HsrstsllunZ wsitsrsr klzronsr-Oroâukts SckwierigksitEn dsrsitst nnâ
âsr Ssii-ied inussts scblissslieb gsn?âiok Zsscklosssn wsrâsn.

Sents ist klz?on-?or?sllsn sin kostbares Sarnrnslobjskt gsworâsn.
Ois stsâtisebs Ssrninlung von kl>on ist ânrcb ScksnkunZsn in âsn
Lssit?: vieler kostbsrsn Stücks ASkornrnsn, von âsnsn wir kisr siniAs
2eiZen.

Dût b>nâêe/cori> ?nit <ts?» iiebiicben à'trenbinrnenmuà,
?nit <ve?!ÌK tloiá! deiebt, àe aisi/acb aie einziges Lsis?
ciss Keats so «eitenen lVz/on-Dorzeiiane angeseben «>i?l!

/WW
/ieeà'Deekanne unci Daeee. Lcb/neêteriinge unckLë/a,
Diiegsn anci Dienen, geiegentiicb aucb sût />aar âi-
biurnen ivnràn gerne zn reizcoiis?» Lâ/nnâ ver^sM

Dûts
^Daniiionêaeee ?niê

isiei/arbigen zart gs-
maiten Lebä/srezenen
im <?escii?nack aon
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r.îf-*
'Vic

/'.'in Mt7cA/crug, o//enèar
r/n Brauigesc/sen/c, nacA
ifem ueriie&ten SprucA und
den B/eiien .Amors zu
scAZies.sen

Bas Ä'cAZoss JVî/on cou der Bandseife /te/-. Aiit seinen runden BY;/ftörme/i, dem
acAfec/cigen rrep^e^tiurm unci ciem siaiiiicAen WeAriurm ist das con Sacojcem
gegründete »ScAZoss ein tj/piscAes BeispieZ »estscAcceizeriscAen Burgeniaues. 7/t
diesem SeAZoss ist die Aostiare >Sammiung «iVt/on-PorzeZZan» unfergeZ/racAt

Bine im «ZcZasstscAen»
StiZ cerzierte TeeZcanne

/ii?î Mitâ/c^ux, o//snà«s
l /» L?-KutKesc/ìen/c, naâ
-/sm ^ek'tiebêen i?/>suc/i un<t
'tsn L/eitsn ^îmons Z!»
sâtiesssn

L«s tis/âss tVz/on <-on à Lan<tseits à-, â/it ssinsn ?-u?i<isn. Lc/ctkt»nen, à»
acâtec/cigen L?'e/>/>sytu?'M nnci <ism sêaêêtiâsn ^Vâk'k»?'« ist à« >^on àvoUesn,
geZ^ttnckete Lâtoss sin tMiscâss Leis/iiet »vestsâtvsizs^isc/îsn Lu^Fenbaues. /?ì
àiessm Lc/îtoss ist «tis /costàai's LammtunK «tVz/on-Lo^ettan» nntMKsb?'ac/ìt

Lins itn «tctassisc/ien»
àt pe?>2Ìe?'ês Lesàanne
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